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Meßgenauigkeit bei der dielektrischen Schnellbestimmung 
der Getreidefeuchte 

Dlpl.-Ing. H.-F. Müller/Dr. rer. nato H. Rettig, KOT 
Forschungszentrum für Mechanislerung der landwirtschaft Schlleben/Bornim der Adl der DDR 

1. Problem und Aufgabe 
Über die Meßgenauigkeit von Geräten zur 
elektrischen Schnell bestimmung der Getrei · 
defeuchte gibt es weit verbreitet au<;:h unter 
Fachleuten unklare Vorstellungen. Resultate 
der praktischen Anwendung stehen optimi· 
stischen Angaben aus Prospekten und eini· 
gen Veröffentlichungen sowie undifferen· 
zierten technologischen Forderungen 
scheinbar entgegen . 
Während der Erprobung von 20 Entwick· 
lungsmustern eines elektrischen Feuchte· 
schneIIbestimmers für Getreide (EFG) wurde 
in den Jahren 1985/86 im Forschungszen · 
trum für Mechanisierung der Landwirtschaft 
Schlieben/Bornim die Problematik der Meß· 
genauigkeit aktuell. 
Ausgehend von einer Analyse des Standes 
der Gerätetechnik auf diesem Gebiet sind . 
- die wichtigsten Einflußfaktoren auf die 

Meßgenauigkeit bei der dielektrischen 
Feuchtebestimmung von Getreide zu 
quantifizieren 

- die Möglichkeiten und Grenzen von Feh· 
lerkompensationseinriGhtungen, die 
durch die Entwickler/Hersteller in die Ge­
räte installie(t wurden, darzustellen 

- Rahmen für Maßnahmen in den Anwen ­
derbereichen der Landwirtschaft abzu · 
stecken, mit denen eine hohe Meßgenau· 

- igkeit metrologisch abgesichert werden 
kann. 

2. Kenngrößen 
Zur Charakterisierung der Genauigkeit von 
Meßgeräten darf in der DDR nur der Fehler 
der Einzelmessung verwendet werden, d. h. 
bei allgemeinen Angaben zum Gerätefehler 
ist dieser Fehler gemeint. Er wird im Normal· 
fall für eine statistische - Sicherheit von 
P '" 95 % angegeben. 
Zur Charakterisierung der Meßgenauigkeit 
dielektrischer Feuchteschnellbestimmer für 

Getreide werden verschiedene Fehlerarten 
und Größen verwendet, wobei die Angabe 
absoluter Werte gebräuchlich ist (Bild 1). 

3. Stand der Gerätetechnik 
Dielektrische Feuchteschnellbestimmer für 
Getreide haben in einigen Ländern (z. B. 
UdSSR, USA, Kanada, Dänemark, Schwe· 
den, BRD, Frankreich) seit rd. 30 Jahren eine 
große Verbreitung gefunden . Gleichzeitig 
werden dort umfangreiche Anstrengungen 
zur metrologischen Sicherung einer mög · 
lichst hohen Meßgenauigkeit unternommen 
[1 bis 5r Zahlreiche Herstellerfirmen bieten 
unterschiedliche Gerätetypen an, die vom 
einfachen und billigen Feldgerät bis zu hoch· 
wertigen Laborgeräten reichen [6 bis 12] . In 
der DDR sind gerätetechnische Entwick· 
lungsarbeiten durchgeführt worden. Erste Er­
probungsergebnisse und Anwendungserfah· 
rungen liegen vor [13, 14]. 
Dielektrische Feuchteschnellbestimmer für 
Getreide können bezüglich des für die Pro· 
beneinwaage getriebenen technischen Auf ­
wands eingeteilt werden in 
- Feuchteschnellbestimmer ohne erforderli· 

che Probeneinwaage 
- Feuchteschnellbestimmer mit externer 

Probeneinwaage (Einwaage erfolgt außer· 
halb des Geräts) 

- Feuchteschnellbestimmer mit interner 
Probeneinwaage (Einwaage erfolgt inner· 
halb der Geräte mit eingebauter Waage) 

- Laborfeuchteschnellbestimmer mit exter· 
ner oder interner Probeneinwaage. 

In der Reihenfolge dieser Aufzählung neh· 
men gewöhnlich der Preis des Geräts zu und 
die Gerätefehler ab (Tafeln 1 bis 4) . Gegen· 
über den Geräten, die ohne Probeneinwaage 
arbeiten, weisen die Geräte mit externer Pro· 
beneinwaage einen um rd : 1 % Feuchte ge­
ringeren Fehler aus (Tafeln 1 und 2). Bemer· 
kenswert ist, daß Geräte mit eingebauter 

Waage vergleichsweise schlecht abschnei · 
den (Tafel 3). Das liegt vor allem daran, daß 
die Genauigkeit und die Betriebssicherheit 
der eingebauten Waagen, die oft auf klein· 
stem Raum in das Gerät integriert sind, häl!: 
fig sehr mangelhaft sind. Wiegefehler von 
bis zu 10% sind nicht selten, was zu zusätzli· 
chen Fehlern bei der Feuchtemessung führt. 
Deshalb wird oft empfohlen, die Probenein · 
waage auch bei diesen Geräten mit externen 
Waagen durchzuführen, zumindest jedoch 
die Wiegegenauigkeit der'eingebauten Waa· 
gen zu überprüfen . 
Der Vorteil der Laborgeräte liegt vor allem 
im hohen Bedienkomfort, während die Feh· 
ler auch bei diesen Geräten recht hoch sein 
können, vor allem, wenn nichts oder zu we· 
nig zur Fehlerkompensation getan wird (Ta· 
feI4). ' 
Dielektrische Feuchtemeßgeräte haben teil ­
weise noch spezielle technische Einrichtun· 
gen zur Fehlerkompensation (Sorten karten, 
Kennlinienkorrektur, Speicherung verschie­
dener Kennlinien, automatische Temperatur· 
kompensation u.' ä,), die bei sachgemäßer 
Nutzung die Fehler verkleinern können. Wie 
die F.ehlerangaben in den Tafeln zeigen, ent­
spricht das in der DDR entwickelte EFG in 
bezug auf die Meßgenauigkeit dem Stand 
der Technik. 
Der Entwicklungstrend bei dielektfischen 
Feuchteschnellbestimmern für Getreide geht 
in Richtung Integration eines Mikrorechners 
auch in einfache Feldgeräte (Feuchtecompu· 
ter) zur Speicherung von Meßwerten, Mittel ­
wertbildung, Speicherung zahlreicher ver.· 
schiedener Kennlinien, automatische Aus· 
wahl der optimalen Kennlinie für die Gutart 
vor Ort, Korrekturmöglichkeiten durch den 
Nutzer, schnelle Austauschbarkeit einer gro· 
ßen Anzahl verschiedener Kennlinien (bis 
200 Stück), Anschlußmöglichkeit für Drucker 
u. ä, Außerdem erfolgt ein Übergang von 

Tafel 1. Fehler von Geräten ohne erforderliche Probeneinwaage ll . Tafel 2. Fehler von Geräten mit externer Probeneinwaage'! 

Nr. Gerätetyp Land F l~. FEminel FE Nr. Gerätetyp Land FErn•x Ffmlttel FE 
Weizen RoggenGerste Hafer Weizen Roggen Gerste Hafer 

% % % % % % % % % % % % 

1 Profi 666 BRD 4,0 0,6 2,7 2,4 2,4 2,2 Cera -Tester Dänemark 1,5 1,0 1,5 2,0 
1,8 2,0 1,5 1,5 (Foss Electric) 2,0 1,5 1,5 2,5 
2,0 1,0 2.2 1,5 1,7 1.1 1.1 2,5 

2 Profi 11 Dänemark 3.8 1,7 2.4 3,3 2,7 1,0 2,0 
3 Danchell 0 ·75 Dänemark 2,7 3,0 5,1 2,3 1,5 1,8 

3,0 3,6 5,0 4,5 1,3 2,0 1,2 3,7 4,5 
4 Agromatic Dänemark 0,7 1,8 0.6 2,0 2 Twin ·Tester Dänemark 1.5 2,5 2,0 1,5 
5 Scantron ic Dänemark 2,5 2,1 2,3 4,0 MK4 2,0 2,0 2,5 2,0 
6 Agrofarm Dänemark 3,0 3,5 4,0 (Kongskilde) 2,5 2,0 2,0 2,5 
7 Agromatic Dänemark 2,3 5,0 2,0 1,5 1,5 2,5 2,0 

MRII 6,0 1,0 2,1 1,5 3,0 2,4 
8 Quick·Tester Dänemark 2,5 3,0 3,0 4,0 3 ON·Farm USA 2,0 2,0 2,1 2,2 

M80 Modell 900 
9 Quick· Let Dänemark 2,5 3,0 3,0 2,5 4 NJF 1210 Groß· 5,5 0,65 2,8 4,5 . 3,0 5,1 . 

10 Quick-Tester Dänemark 3,0 2,5 3,5 3,0 Froment britannien 
U82 5 TAK·25 Ungarn 0,8 1,2 1,5 1,5 

11 NJF 1210 Groß- 6,3 6,0 5,0 6,0 6 EFG DDR 4,0 0,6 2,0 2, 1 
Froment britannien 3,7 4,5 5,0 
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Bild 1. Fehlerarten bei dielektrischen Feuchteschnellbestimmern für Getreide 

Fehler der Einzelmessung F( 
Differenz zwischen angezeigtem Wert und dem mit dem Wägetrocknungsver· 
gleichsverfahren ermittelten Feuchtewert bei einer Messung 
Maximaler Fehler der Einzelmessung F,,,,,, 
Maximale Abweichung des angezeigten Wertes von dem mit dem Wägetrock. 
nungsvergleichsverfahren ermittelten Feuchtewert von einer bestimmten An­
zahl von Einzeimeßwerten 
MiNlerer Fehler der Einzelmessung F(m;.,,' 
Mittelwert des Betrags des Fehlers der Einzelmessung von einer bestimmten 
Anzahl von Einzeimeßwerten 
Linearitätsfehler F, 
Größtmöglicher Fehler infolge Linearisierung einer nichtlinearen Abhängigkeit 
zwischen Meßgröße (Feuchte) und der als Maß für die Feuchte verwendeten 
elektrischen Größe 
Reproduzierbarkeitsfehler (Wiederholfehler) FR 
Maximale Abweichung der Einzeimeßwerte vom Mittelwert aus mindestens 
5 Einzelmessungen an der gleichen Probe 
Regressionsfehler FRg 
Durch die Regression verursachter Fehler, Differenz zwischen der nichtlinea· 
ren wahren Kennlinie und der linearisierten Kennlinie (Regressionsgerade). 
Fehler der eingestellten Kalibrierkennlinie 
Konstante Abweichung - Mittelwert der Fehler der Einzelmessungen unter Be· 
rücksichtigung ihrer Vorzeichen. Er ist identisch mit dem mittleren Fehler der 
Einzelmessung, wenn alle Einzelfehler das gleiche Vorzeichen haben; er kann 
durch Parallelverschiebung der Kennlinie korrigiert werden 
Anstieg/Empfindlichkeit - Fehler sind über den Meßbereich nicht konstant, 
nehmen mit der Feuchte zu oder ab. Sie können durch Kippen der Kennlinie 
korrigiert werden 
Tempersturgang 
Veränderung der Anzeige bei mit Getreide von 14 % Feuchte gefülltem Meß· 
kondensator im Temperaturbereich von 5 bis 35·C 
Langzeitstabilität der Kalibrierung 
Veränderung der Anzeige in vorgegebenen Zeitabständen (z. B. 6 Monate) und 
bei gleichen morphologischen Eigenschaften der Getreideproben, bezogen auf 
die Anzeige unmittelbar nach der Kalibrierung 

10 1S 

x finzelmeRtrer! 
cHifle/wer! 

tlefJbe reich 10 bis JO % 

20 25 
feuchte 

0/0 JO 

Tafel 3. Fehler von Geräten mit interner Probeneinwaage" 

Nr. Gerätetyp Land F(~. FEminel FE 
Weizen RoggenGerste 

% % % % % 

DjGMT USA 2,6 2,0 5,0 
(Dickey- loh n) 9,0 0,9 6,9 2,1 2,7 

2 lohn Deere USA 2,3 2,1 3,1 
9304 2,0 4,0 

3 Lindinger USA 2,5 1,5 4,5 
4 Walker USA 7,0 0,65 2,0 2,4 2,9 
5 Wile 100 Finnland 
6 Kolos·l UdSSR 2,0 2,0 2,0 
7 Kolos-2 UdSSR 2,0 2,0 2,0 

Hafer 
% 

1,8 
1,1 
2,3 
2,2 
6.0 
4,9 

2,0 
2,0 

mechanischen zu elektrischen Einbauwaa· 
gen mit automatischer Nullpunktkontrolle 
und Korrektur der Abweichungen von der 
vorgeschriebenen Probenmasse (12) . 

(TGl 6779/02), in der Getreidewirtschaft sind 
ähnliche Toleranzen vorhanden. Bei Ver· 
gleichsbestimmungen in verschiedenen la· 
boren wurden Abweichungen bis zu 1,5% 
Feuchte festgestellt. 

mern und Normalen, d. h. in das System der 
metrologischen Sicherung bei der dielektri· 
schen Messung der Getreidefeuchte, voll zu 
integrieren. 
Für die Kalibrierkontrolle dielektrischer 
Feuchtemeßgeräte werden international 
künstlich angefeuchtete Getreideproben vor· 
geschrieben (15). Dabei ist genau festgelegt, 
wie die künstliche Befeuchtung des Getrei· 
des zu erfolgen hat. 

4. Metrologische Sicherung 
Die Kalibrierung und Prüfung von dielektr.i· 
schen Getreidefeuchteschnellbestimmern 
und von Feuchtenormalen erfolgt mit Getrei· 
deproben, deren Feuchtegehalt mit dem 
standardisierten Wägetrocknungsvergleichs· 
verfahren bestimmt wurden. Der Fehler die· 
ses Verfahrens geht deshalb direkt in den 
Gerätefehler ein. Die erreichbare Genauig· 
keit des Wägetrocknungsvergleichsverfah­
rens liegt bei 0,1 bis 0,2 % Feuchte, wobei 
dieser Grenzwert in der Praxis jedoch kaum 
erreicht wird. So ist z. B_ in den laboren der 
VEB Saat· und Pflanzgut ein Fehler von 0,5 % 
Feuchte von labor zu labor noch zuläss!g 

Tafel 4. Fehler von Laborgeräten" 

Nr. Gerätetyp Land Flmillel 

Die Abweichungen sind vorwiegend syste· 
matischer Natur (Wiegefehler, Feuchteverlu­
ste beim Mahlen der Proben u. ä.). Die ge· 
genwärtig übliche Genauigkeit der labore 
beim Wägetrocknungsvergleichsverfahren 
reicht für die Kalibrierung und Überprüfung 
von dielektrischen Getreidefeuchteschnell· 
bestimmern und Feuchtenormalen nicht aus. 
Im Zusammenhang mit der Vorbereitung zur 
Breitenanwendung sind in den Anwenderbe­
reichen Referenzlabore zu benennen, die 
das Wägetrocknungsvergleichsverfahren mit 
einer möglichst hohen Genauigkeit beherr· 
schen. Sie sind in die Kalibrierung und Über· 
prüfung von Getreidefeuchteschnellbestim· 

Künstlich angefeuchtete Getreideproben er· 
geben bei gleichem ,Feuchtegehalt in dielek· 
trischen Feuchtemeßgeräten eine andere An­
zeige als naturfeuchtes Getreide. Die Anzei· 
geunterschiede betragen nach in der- UdSSR 
durchgeführten Untersuchungen 0,6 bis 
1 % (2). Nach einer Kalibrierung mit künstlich 
angefeuchteten Getreideproben sollte des· 
halb eine Überprüfung und g.gf. Korrektur 
mit naturfeuchtem Getreide durchgeführt 

FE 
1) Erläuterung zu den Tafeln 1 bis 4 

Weizen RoggenGerste Hafer 
Die Fehleranalyse basiert vorrangig auf Firmenschriften, Prospekten, Prüfbe· 
richten und Veröffentlichungen. Verwendet wird die in.der DDR übliche 'und 
vorgeschriebene Art der Fehlerangabe, um die Vergleichbarkeit zu gewährlei· 
steno Dazu war es erforderlich, die Angaben aus der Literatur entspre·chend 
aufzubereiten. Dabei waren erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden, z_ B. 
wird vor allem in Prospekten häufig nur der für den Hersteller günstigste Feh· 
ler, d. h. der kleinste Fehler (z. B. der Reproduzierbarkeitsfehler) angegeben, 
der mit dem Fehler beim Anwender so gut wie in keinem Zusammenhang 
steht. 

Multi Grain USA 
700 
(Dickey-lohn) 

2 GACII USA 
(Dickey- lohn) 

3 Super·Matic Dänemark 
MKI 

4 Motomco 919 USA 

5 Steinlite USA 
SS·250 

6 Stelnlite DM USA 
7 Steinlite RCT USA 
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2,8 
3,0 

4,0 

4,0 
2,0 · 

2,7 
2,5 

% % % 

0,4 1,5 1,9 
2,0 

0,8 1,0 
1,8 

0,7 
0,76 

0,8 
2,0 
1,5 

1,5 
1,7 

% 

3,0 

1,0 

2,0 

% 

2,5 

3,0 

2,2 

Mehrere Fehlerangaben zu einem Gerät stammen aus verschiedenen Quellen . 
Die Fehler gelten für einen Feuchtebereich von etwa 10 bis 25 %. 
Eine Berücksichtigung des Sorteneinflusses konnte nicht erfolgen, da In den 
zur Verfügung stehenden Quellen Angaben darüber fehlen, mit welcher Sorte 
die Fehlerermittlung erfolgte und mit welcher Sorte das Gerät kalibriert wurde. 
Die Größe der ermittelten Fehler ist von den morphologischen Unterschieden 
zwischen den für die Fehlerermittlung und für die Kalibrierung verwendeten 
Getreidesorten erheblich beeinflußt. Nur so ist es zu erklären, daß von ver­
schiedenen Quellen für ein~n Gerätetyp unterschiedliche Fehler angegeben 
wurden. 
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bzw. über entsprechende Kalibriernormale 
der Bezug zu naturfeuchten Getreideproben 
hergestellt werden . . 
Die Fa . Foss Electric (Dänemark) hat für ein 
Laborgerät aus ihrer Produktion, das mit Pro­
beneinwaage arbeitet, folgenden maximalen 
Sorteneinfluß für die 4 Hauptgetreidearten 
ermittelt [16] : 

Weizen 3,5% (12 Sorten) 
- Gerste 3,5 % (7 Sorten) 
- Roggen 2,5 % (3 Sorten) 
- Hafer 2,0% (2 Sorten). 
Aus eigenen Untersuchungen leitet sich ein 
Sorteneinfluß von etwa 1,5 % bei Weizen und 
Gerste ab. In den Anwenderbereichen sind 
Untersuchungen zur Quantifizierung des 
Sorteneinflusses erforderlich . Die Kalibrie-

. rung von Meßgeräten ist grundsätzlich sor­
tenspezifisch vorzunehmen . 
Der Sorteneinfluß resultiert im wesentlichen 
aus Schwankungen der morphologischen Ei­
genschaften des Getreides, d. h. aus der sor· 
tenabhängigen Schüttdichte und deren 
Schwankungsbreite. 
Bei Geräten, die keine Probeneinwaage er­
fordern, wird die geringe Meßgenauigkeit 
vor allem durch die Schüttdichteschwankun­
gen verursacht, die hier eine gleichgroße re­
lative Schwankung des Meßergebnisses be­
wirken (Tafel 1). Bei Geräten mit Probenein · 
waage wird der Schüttdichteeinfluß teilweise 
eliminiert. Der. Einfluß von Inhaltsstoff­
schwankungen auf die Meßgenauigkeit di­
elektrischer Feuchtemeßgeräte ist im Ver­
gleich dazu vernachlässigbar. 
Abweichungen von der vorgeschriebenen 
Probeneinwaage wirken sich direkt auf die 
Anzeige aus. Der Fehler steigt mit der 
Feuchte an. Er verdoppelt sich etwa zwi­
schen den Feuchtewerten 10 und 30%. Beim 
EFG bewirkt eine Abweichung von 1 g bei 
14 % Feuchte eine .Anzeigeänderung von rd . 
0,4 % Feuchte. Bei Einhaltung der vorge­
schriebenen Toleranz für die Probenmasse 
von 0,2 g ist ein Fehler von max. 0,1% zu er· 
warten. Er ist im Vergleich zu den anderen 

• Fehlerquellen klein . 
Zum' Abwiegen der Getreideproben für di­
elektrische Getreidefeuchteschnellbestim· 
mer sind Waagen mit einer Wiegegenauig· 
keitvon kleiner als 0,5 g zu verwenden. 
Der Reproduzierbarkeitsfehler wird vor al· 
lem durch die schwankende Schüttdichte 
beim Befüllen des Meßkondensators verur· 
sacht. Er steigt mit dem Feuchtegehalt der 
Probe leicht an und wird mit größer werden· 
den Meßkondensatoren kleiner. Bei Geräten 
ohne Probeneinwaage ist er größer als bei 
Geräten mit Probeneinwaage. Durch mög· 
liehst · gleichbleibende Einfüllbedingungen 
(Verwendung einer Schüttvorrichtung) und 
durch optimale Kondensatorausführung wird 
er klein gehalten . Die Eliminierung des Re· 
produzierbarkeitsfehlers ist durch Wieder· 
holmessungen mit der gleichen Probe und 
Mittelwertbild\Jng möglich . 
Der Reproduzierbarkeitsfehler wird von Her­
stellern irreführend oft als Gerätefehler an· 
gegeben. Er ist vergleichsweise klein, kann 
leicht ermitteln werden, und der Feuchtege· 
halt der Probe braucht dazu nicht bestimmt 
zu werden. Er ist jedoch unabhängig z. B. 
von Sorteneinfluß, Kalibriergenauigkeit, 
Temperaturgang und Kennlinienabweichun­
gen. 
Die verwendeten dielektrischen Meßgrößen 
hängen nichtlinear von der Feuchte ab. Zwi· 
sehen den einzelnen Getreidearten, Sorten 
und auch innerhalb einer Sorte variieren die 
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Abhängigkeiten. Eine vollkommene Lineari­
sierung der Kennlinien ist deshalb geräte­
technisch nicht möglich. Daher muß bei je.­
dem Gerät mit einem mehr oder weniger 
großen Linearitätsfehler gerechnet werden. 
Durch eine nichtlineare Anzeige ent'spre­
chend der Kennlinie oder durch Umrech­
nungstabellen zwischen Anzeigewert und 
Feuchtewert .kann er weitgehend eliminiert 
werden . 
Der Temperaturfehler resultiert aus dem Ge­
samttemperaturgang der Geräte. Auch der 
Temperaturgang der dielektrischen Kenn­
größe ist nichtlinear abhängig vom Feuchte­
gehalt des Gutes. Die Abhängigkeiten variieren 
von Gutart zu Gutart und zwischen den Sor­
ten . Deshalb wäre es technisch sehr aufwen­
dig, eine optimale Temperaturkompensation 
für alle Gutarten und Sorten über den ge­
samten Feuchtebereich g~rätetechnisch zu 
realisieren. Für die Temperaturkompensa­
tion von dielektrischen Getreidefeuchte­
schnellbestimmern kann für die in Frage 
kommenden Gutarten und bei einem Feuch­
tegehalt von 14 % ein mittlerer Temperatur­
gang der dielektrischen Größe zugrunde ge­
legt werden. Er beträgt 0,1% Feuchte je 1 K 
bei einer Bezugstemperatur von 20°C. 
Die fehlerhafte Ermittlung und/oder Einstel­
lung der Kalibrierkennlinie im Gerät ist eine 
häufige und große Fehlerursache bei dielek­
trischen Getreidefeuchteschnellbestimmern . 
Eine lineare Kennlinie ist durch den Anstieg 
(Empfindlichkeit) und den Durchstoßpunkt 
festgelegt. Belde Größen können fehlerhaft 
ermittelt oder eingestellt worden sein. Bei ei ­
ner optimal ermittelten und eingestellten 
Kalibrierkennlinie liegen die Abweichungen 
(Fehler) der Einzeimeßwerte symmetrisch 
zur Kennlinie. Ist dieses nicht der Fall, ist 
eine Kennlinienkorrektur erforderlich. 
Vor allem von Alterungserscheinungen an 
den elektrischen Bauelementen wird die 
Langzeitstabilität der Kalibrierkennlinien be· 
einflußt. Angaben über die Langzeitstabilität 
von dielektrischen Getreidefeuchteschnell· 
bestimmern sind aus der Literatur nicht ver­
fügbar. Die Ermittlung der Langzeitstabilität 
ist schwierig und aufwendig, da eine Vielzahl 
von Faktoren einwirkt. Zur Ausschaltung von 
Fehlern sind periodisch (einmal im Jahr) Ge-
räteüberprüfu ng en durchzufü h ren. . 
Die Art und Weise der Probenahme hat ei­
nen großen Einfluß auf die erreichbare Ge­
nauigkeit der Feuchtebestimmung von Ge­
treide in der Praxis, denn es wird von der 
gemessenen Feuchte der Probe auf die 
Feuchte einer größeren Getreidemenge ge­
schlossen. Das Problem besteht vor allem in 
der Erfassung einer repräsentativen Durch­
schnittsprobe. Die Fehler sind unabhängig 
von Meßgerät, Meßverfahren und Genauig­
keit des Meßgeräts. 

5. Zusammenfassung 
Im Beitrag werden, basierend auf dem inter­
nationalen Stand der Geräte\e'chnik, oie 
Meßfehler von dielektrischen Feuchte­
schnellbestimmern für Getreide analysiert. 
In Abhängigkeit vom gerätetechnischen Auf­
wand für die Probeneinwaage werden Fehler 
zwischen 0,8% und 6,0% erreicht. 
Die wichtigsten Einflußfaktoren auf die Meß­
genauigkeit sind die Fehler des Wägetrock­
nungsvergleichsverfahrens, der Sortenein­
fluß sowie der Fehler bei der Probenein­
waage. 
Die Bestimmung des Feuchtegehalts von 
Vergleichsproben nach dem Wägetrock-

nungsverfahren ist mit einem Fehler v9n 0; 1 
bis 0,2 % Feuchte durchzuführen. Die Geräte 
sind sortenspezifisch zu kalibrieren . Gutart­
typische Kalibrierkennlinien sind unter Be· 
rücksichtigung der Anbauhäufigkeit der Sor ­
ten auszuwählen. Die Getreideproben sind 
mit einem Fehler < 0,5 g einzuwiegen. 
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